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Amtlicher ThriL.
Das Ministerium der Justiz, des Kultus und Unter¬

richts hat den Aktuar Johann Christ beim Amtsgericht
Mannheim zum Gerichtsschreiber bei diesem Gericht er¬
nannt .

Nichtamtlicher « heil.
Kaiserworte .

Der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz " wird
aus Berlin geschrieben:

Es ist erfreulich, daß endlich aus der Mitte der demo¬
kratischen Blätter selbst ein kräftig Wörtlein gegen den
Mißbrauch fällt , der mit privaten Aeußerungen des
Kaisers von der radikalen Presse seit Jahren getrieben
wird . „Der Kaiser liebt es, starke , energische Redewen¬
dungen zu gebrauchen, und er hat , wie jeder Privatmann
das Recht, im vertrauten Kreise seinen persönlichen An¬
sichten in der Form Ausdruck zu geben, die ihm beliebt.
Daß diese Aeußerungen keine staatsrechtliche Verbindlich¬
keit besitzen , ist selbstverständlich . Deshalb ist es ein gröb¬
licher Vertrauensbruch , wenn solche Worte aus dem
vertrauten Zirkel herausgezerrt und in alle Welt aus¬
posaunt werden.

" So schreibt die demokratische „ Welt
am Montag "

, und alle Freunde einer ehrlichen Kampfes¬
weise im politischen Leben werden ihr beipflichten. Un¬
erwähnt gelassen hat das Blatt übrigens die gar nicht so
seltenen Fälle , wo ein nie gesprochenes Wort zu einem
bestimmten Zweck dem Herrscher einfach in den Mund
ge—legt wird . Wie der Monarch selbst über das Markten
und Feilschen um Aeußerungen denkt , die er nicht für die
Oeffentlichkeit bestimmt hat , und was er von den Leuten
hält,die aus der Taktlosigkeit ein Gewerbe machen , dar¬
über liegen ebenfalls Aussprüche vor , die so gut beglaubigt
sind , wie irgend eines der durch die Spalten der demo¬
kratischen Presse geschleiften Kaiserworte . Der deutsche
Liberalismus kann unmöglich seine Rechnung dabei fin¬
den, daß er die Achtung , die ihm die Krone entgegen zu
bringen bereit ist, selber untergraben Hilst durch Manöver ,
deren Anwendung er bei seinen Gegnern mit Recht brand¬
marken würde.

Politisch Pflegt die Wirkung solcher Treibereien , wenn
sie überhaupt Bedeutung gewinnen, das Gegentheil des
Beabsichtigten zu sein . Ihre Urheber stehen sich selbst im
Lichte, und ein Verantwortlicher Staatsmann wird über
die Naivetät , die mit derartigen Mittelchen einen Trumpf
gegen ihn , gegen seine Politik oder seine Stellung bei der
Krone ausspielen zu können glaubt , lächelnd zur Tages¬
ordnung übergehen.

Handwerkergenossenschaften in Baden.
Die älteste von den noch heute bestehenden Roh¬

stoff - und Einkaufsgenossenschaften ist 1896
gegründet , sie besteht ganz abseits des Verkehrs , in dem
kleinen Dorfe Wies bei Schopfheim . Dort schlossen sich
im genannten Jahr 45 Nagelschmiede zu einer Rohstoff¬
genossenschaft zusammen , um , von der größten Noth ge¬
trieben, sich aus ! er Abhängigkeit der Händler loszumachen .
Im Verlauf eines Jahres traten fast alle übrigen Nagel¬
schmiede und Wagner des Dorfes der Genossenschaft bei
so daß dieselbe heute gegen 120 Mitglieder zählt . Die
Haftpflicht ist unbeschränkt . Der Rohstoff (Eisen) wird
waggonweise theils von „ König Stumm " theils auch
direkt aus Schweden bezogen , und muß per Achsfracht
die fünf Wegstunden weit von der Station bis in das
auf dem Hochplateau des Schwarzwaldes gelegene Dorf
geführt werden . Aber die regelmäßige Akkordirung des
Fuhrlohns bringt schon eine ganz erhebliche Ermäßigung
des Preises (30 M .) , und jeder Eisenbahnwagen kommt
für den Verein 80 M . billiger wie für den alleinstehenden
Handwerker . Durch reelle und vorzügliche Arbeit ist es
der Genossenschaft möglich geworden , Abschlüsse auch mit
Staats - und Kommunalbetrieben zu machen , kurzum :
das Nagelschmiedehandwerk in Wies ist durch die Ge¬
nossenschaft wieder lebens - und existenzfähig geworden
und ist fest entschlossen , auch in Zukunft der Uebermacht
des Großkapitals und der Großindustrie Trotz zu bieten .

Ein ebenso schönes Beispiel dafür , was eine Einkaufs¬
genoffenschaft leisten kann , bietet Bernau bei St . Bla¬
sien . Dort ist 1897 dank der Mitwirkung des Orts¬
geistlichen und des Oberamtmanns eine „ Holz -Rohstoff -

Magazin - und Absatzgenoffenschaft" , eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht gegründet worden,
welche heute trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens schon
über 150 Mitglieder zählt. Schon im ersten Halbjahr
nach Gründung der Genossenschaft erzielte die Genossen¬
schaft einen Umsatz von 52 000 M . ; rein rechnerisch aus¬
gedrückt, hat der genossenschaftliche Zusammenschluß den
Vortheil gebracht, daß sich der heutige Tagesverdienst des
Genossen auf 2 M . bis 2 M . 50 Pf . stellt , gegenüber
dem früheren Verdienst von 1 M . 20 Pf . bis 1 M .
50 Pf . Viel wichtiger aber als dieser pekuniäre Gewinn
ist der moralische Erfolg der Genossenschaft : an Stelle
der früheren Gedrücktheit ist heute Schaffensfreudigkeit
des Genossenschafters getreten .

Eine weitere Einkaufsgenossenschaft wurde im Jahre
1900 auf dem platten Lande gegründet. Das Verdienst
gebührt dem Gewerbelehrer Lohr in Baden -Baden . Auf

' seine Bemühungen hin wurde in Durmersheim eine
„ Rohstoffgenossenschaft für das Holzbearbei¬
tungsgewerbe gegründet , welcher sofort 27 Mitglieder
beitraten . Hauptsächlich werden Leisten , Gesimse , Leim ,
Spiritus u . s . w . gemeinsam im großen bezogen . Jedes
Mitglied hat einen Geschäftsantheil von 200 M . und
eine Haftsumme von 200 M . zu leisten , zahlbar in
monatlichen Raten von 2 M . Bis jetzt geht das Ge¬
schäft recht flott, und es steht zu hoffen , daß die Genossen¬
schaft in absehbarer Zeit das ganze Holzbearbeitungs¬
gewerbe, welches in Durmersheim sehr stark vertreten
ist , umfassen wird .

Eine ähnliche Rohstoff- und Einkaufsgenossenschaft speziell
für das Holzbearbeitungsgewerbe ist im Frühjahr dieses
Jahres von dem überaus rührigen Vorsitzenden des Ver¬
bandes der badischen Gewerbevereine , Hofsattlermeister
Ostertag, in dem Städtchen Eppingen (5000 Einwohner)
in 's Leben gerufen worden . Auch hier ist die Haftpflicht
eine unbeschränkte. Die Mitgliederzahl beträgt bis jetzt 17 .
Während die drei letzten Rohstoffgenoffenschaften (Bernau,
Durmersheim und Eppingen) dem Holzbearbeitungsgewerbe
zu gute kommen, haben sich in Freiburg i . Br . am 1 . Mai
d. I . die Schuhmacher entschlossen , sich zu organisiren und
gemeinsam ihre Rohstoffe einzukaufen . Bis jetzt sind 35
Mitglieder beigetreten ; eine Ausdehnung der Genossen-

i schaft auf den Kreis Freiburg und womöglich auf den
! ganzen Handwerkskammerbezirk Freiburg ist in Aussicht
- genommen . Selbstverständlich lassen sich über diese jungen
i Genossenschaften noch keine weiteren Mittheilungen machen .
! Die erste und bis jetzt auch einzige Werkgenossen -
! schüft in Baden ist der Verein der Wagenbauer in Karls-
! ruhe , e . Gen. mit beschränkter Haftpflicht. Die Zahl der

bis heute beigetretenen Wagenbauer beträgt 18 . Bis jetzt
ist eine Maschine im Preise von 12 000 M . angeschafft
worden , mittelst welcher das Aufziehen von Radreifen für
die Genossen besorgt wird ; die Mafchine wird von einem
Vereinsmitglied betrieben , welches dafür eine bestimmte
Vergütung nach der Anzahl der aufgezogenen Reifen er¬
hält . Die Anschaffung von weiteren Hilfsmaschinen ist in
Aussicht genommen . Wie uns mitgetheilt wird , beabsich¬
tigt auch die Nagelschmiedegenossenschaft von Wies über
kurz oder lang Hilfsmaschinen für die Nagelschmiede und
Wagner anzuschaffen , um dadurch die Leistungsfähigkeit
der Genossen noch mehr zu steigern . Solche Werk¬
genossenschaften sind Aktiengesellschaften im Kleinen ; von
diesem Standpunkt aus gewinnt man einen
Blick für eine bessere Zukunft des Handwerks ;
denn dann sind die Handwerker eine Macht gegenüber
ihren Lieferanten , ihren Kunden und ihren eigenen oft
nur durch Schleuderpreise konkurrirenden Pfuscher - Hand¬
werksgenossen.

Absatz - und Magazingenossenschaften bestehen
in Baden an verschiedenen Orten . Von der Magazin- und
Absatzgenossenschaft der Schnefler in Bernau wurde be- j
reits oben berichtet. Die fertige Waare, welche bei der §
Genossenschaft abgeliefert wird, wird zuerst von dem Vor¬
stand , der aus den tüchtigsten Fachleuten besteht , geprüft ,
gewerthet und nach Annahme baar bezahlt ; glaubt sich
ein Genossenschaftsmitglied durch eine Entscheidung des
Vorstandes benachtheiligt , so steht es ihm frei , die Ent¬
scheidung des Auffichtsraths anzurufen. Zur Aufspeicherung
der Waare besitzt die Genoffenschaft zwei Magazine, die
an beiden Enden des Thales gelegen find und in denen
abwechselnd die Ablieferung stattfindet.

Ferner bestehen sowohl in Karlsruhe wie in Freiburg
Schreinergenoffenschaften mit selbständigem Laden . In
letzterer Stadt ist die Genossenschaft bereits im Jahr 1882
von der dortigen Schreinerinnung gegründet worden, - -

( Mit einer Beilage .)

i Verbindung mit einer Tapezierwerkstatt , um auch kom¬
plette Einrichtungen liefern zu können . Der Jahresumsatz' des Magazins schwankt zwischen 40 000 bis 60 000 M .
Dem liefernden Mitglied wird nach vorangegangener
Prüfung der mit dem Vorstand vereinbarte Preis gut¬
geschrieben ; die Auszahlung erfolgt nach Verkauf unter
Abzug von 10 Proz . für die Genossenschaftskasse. Auch
die Schreinergenossenschaft in Karlsruhe scheint trotz der
kleinen Zahl von Mitgliedern (11 ) bis jetzt günstigen Ein¬
gang beim Publikum gefunden zu haben ; die Ausstellungs¬
halle macht den denkbar besten Eindruck und die Solidi¬
tät der Möbel wird mit vollem Recht anerkannt . Neben
diesen Absatzgenossenschaften mit eigenem Magazin be¬
stehen noch an verschiedenen Orten des Landes soge¬
nannte Verkaufshallen, welche meistens auf Anregung
der Gewerbevereine entstanden sind. So ist zum Bei¬
spiel .die Verkaufs - und Ausstellungshalle in Triberg
(Schwarzwald) im letzten Jahre von über 7000 Per¬
sonen besucht worden . Durch den Verkauf von ausgestellten
Waaren hat der Verein die hübsche Summe von 18 000
Mark eingenommen . Auch die Verkaufshallen in Furt -
wangen , Bruchsal , Möhringen, Donaueschingen , St . Ge¬
orgen find ein schönes Vorbild für genossenschaftliches
Vorgehen und haben gerade für den badischen Hand¬
werker den Beweis geliefert , daß die Forderung der
„ Magazinfähigkeit" des Handwerks kein Schlagwort son¬
dern in der Praxis erprobt und in seiner Nützlichkeit
erwiesen ist. Weitere Möbelhallen sind in nächster Zeit

i von drei bis vier anderen Orten geplant bezw. ist die
Eröffnung solcher bevorstehend.

> Wir hoffen und wünschen , daß der 42 . Allgemeine
! Genossenschaftstag in Baden-Baden, über dessen Verhand -

lungen sämmtliche badische Blätter berichtet haben , im
. badischen Lande recht befruchtend wirken und eine weitere

recht große Zahl von gefunden, lebensfähigen Handwerker-
! genofsenschaften in's Leben rufen möge.
! Karlsruhe . Reg .-Affessor vr. M . Hecht.

m

Der Minderertrag der Zuckersteuer.
^ Berlin , 29 . Oktober.Der Minderertrag der Jsteinnahme an Zöllen und

Verbrauchssteuern in der ersten Hälfte des laufenden Rech¬
nungsjahres gegenüber dem gleichen Zeitabschnitte des
Vorjahres rührt in der Hauptsache von der Minderein¬
nahme aus der Zuckersteuer in Höhe von 11571453 M .
her . Auch unter den für das letzte Halbjahr zur An¬
schreibung gelangten Einnahmen aus Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben figurirt die Zuckersteuer noch mit einer
Mindereinnahme von 9610512 M . Um die Bedeu¬
tung dieser an sich ungünstigen Zahlen nicht
zu überschätzen , darf man aber nicht übersehen , daß
die Zuckersteuer im vorigen Jahre einen ganz un¬
gewöhnlich hohen Ertrag geliefert hat . Sie lieferte
eine Einnahme von 123450000 M . , mithin gegenüber
dem Etatsansatze von 102009000 M . einen Ueberfchuß
von nicht weniger als 21441000 M . Befonders stark
hat zu diesem reichen Ertrage das erste Vierteljahr , na¬
mentlich der Monat Mai 1900 beigetragen . In diesem
Monate überstieg der Eftrag den des Vorjahres in einer
die regelmäßige Steigerung sehr weit hinter sich lassende
außerordentlichenWeise , und zwar wesentlich deshalb , weil
die Großkonsumenten aus Befürchtung vor einer Preis¬
steigerung sich sehr stark versorgten und so außergewöhn¬
lich große Mengen von Zucker zur Versteuerung gebracht
wurden.

Sodann kommt für die Beurtheilung in Betracht , daß
das Etats- Soll der Zuckersteuer für das laufende Jahr
111 380 000 M . beträgt , mithin den Etatsansatz des
des Vorjahres zwar um 9 371 000 M . übersteigt , hinter
der Ist - Einnahme in demselben aber um volle 12 070 000
Mark zurückbleibt. Um eben diesen Betrag kann also die
Zuckersteuer im laufenden Jahre gegen das Vorjahr
weniger Einnahmen liefern , ohne daß deshalb die Ist -
Einnahme hinter dem im Etat vorgesehenen Ertrage zu¬
rückbliebe . Noch ist daher zu einer pessimistischen Auf¬
fassung über die Entwickelung der Zuckersteuer im laufen¬
den Jahre kein Anlaß. Entscheidend wird in dieser Hin¬
sicht allerdings sein , ob und gegebenenfalls wie die jetzige
Depression im Erwerbsleben ungünstig auf den Zucker¬
verbrauch einwirkt und ob in der in den letzten Jahren
wahrnehmbaren erfreulichen Zunahme des Zuckerkonfums
eine Stockung oder gar ein Rückschlag eintritt .



Aus Bayern.
8i « Wort vom bayrische « Bauerntag . — Bekämpfung

der Arbeitslosigkeit.
München, 29 . Oktober.

Auf dem bayrischen Bauerntag in Regensburg hat der
Centrumsabgeordnete vr . Heim nach dem von der
„ Augsb. Postztg.

"
gegebenen Wortlaute seiner Rede u . a .

gesagt : „ In dem Verhalten unserer bayrischen Regierung
stehe ich vor einem vollständigen Räthsel. Bayern ist
ein Bauernstaat oder Bayern wird nicht mehr sein.

"
Dieser lapidare Satz kann nicht ohne Widerspruch bleiben .
In Bayern ist sich alle Welt der hohen Wichtigkeit der
Landwirthschaft bewußt und Regierung und Landtag haben
zur Erhaltung und Kräftigung des Bauernstandes schon
zu einer Zeit alles denkbare gethan, wo Herr vr . Heim
noch lange nicht in der Lage war , als Retter der Land¬
wirthschaft aufzutreten. Aber Bayern ist kein
Bauernstaat und soll keiner werden . In Bayern
blühen alle Erwerbsstände, Wissenschaft und Kunst. Und
daß Industrie , Handel und Gewerbe ebenso wie die
Landwirthschaft immer mehr floriren , immer mehr stei¬
gende Bedeutung erhalten , muß das stete Bestreben der
bayrischen Regierung und aller Bayern sein , welche die
Liebe zum engeren Vaterlande mit der Einsicht verbinden,
daß . ein modernes Staatswesen nur dann auf seiner Höhe
bleiben kann , wenn ' a l le wirthschaftlichen und kulturellen
Faktoren Zusammenwirken . Die Landwirthschaft , der
Bauernstand — wir wiederholen es , um vor Mißdeutungen
sicher zu sein — bildet einen solchen hochwichtigen, unentbehr¬
lichen Faktor . Aber wäre oder würde Bayern ein Bauern¬
staat , so würde es seine Stellung im Reiche nicht errungen
haben oder sie verlieren. Es sei nur darauf hingewiesen ,
daß ein Staatswesen ohne lebhaft entwickelte Industrie ,
ohne blühenden Handel den finanziellen Anforderungen
nimmermehr Nachkommen könnte und daß speziell ein
solcher deutscher Bundesstaat im Verhältniß zu den übri¬
gen in der Volksvermehrung außerordentlich Zurückbleiben
und schon hierdurch allein an Bedeutung schwere Einbuße
erleiden müßte. Vom Standpunkte des guten Bayern
aus sollte daher auch Herr vr . Heim wünschen , daß,
wenn auch nicht überall , so doch in recht vielen Gegenden
„ die größten Fabrikschlote rauchen " .

Das Ministerium des Innern hat zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit an die Kreisregierungen unter Erinnerung
an zwei bereits zu Beginn dieses Jahres ergangene Ent¬
schließungen eine weitere erlassen , welche sich mit den in
der Kammer abgegebenen Erklärungen des Ministers
Frhrn . v . Feilitzsch völlig decken . Die in Ausführung
begriffenen staatlichen Straßen - , Brücken - , Wasser - und
Hochbauten sind möglichst zu beschleunigen , die bereits
genehmigten , noch nicht begonnenen möglichst rasch in An¬
griff zu nehmen . Die Postulate für die nächste Finanz¬
periode sollen im Landtage baldigst erledigt werden , wes¬
halb schon jetzt die vorbereitenden Einleitungen zu treffen
sind , damit der Beginn der Arbeiten noch im Laufe des
Winters erfolgen kann . In ähnlicher Weise sollen die
Bauten aus Distrikts- und Kreisfonds behandelt werden .
Die Gemeindebehörden sind darauf aufmerksam zu machen,
daß die thunlichste Beschleunigung der gemeindlichen Ar¬
beiten im Interesse der Arbeiter und im allgemeinen
Interesse gelegen erscheint, wobei überdies infolge der
günstigen Materialpreise noch namhafte Ersparungen zu
erwarten sind . Bei allen Arbeiten soll auf entsprechende
Vertheilung Rücksicht genommen werden , um während des
ganzen Winters Beschäftigung bieten zu können . Vorzugs¬
weise sind inländische , und hier wieder verheiratete Ar¬
beiter zu verwenden . Durch möglichst ausgedehnten Be¬
zug inländischen Materials soll der heimischen Industrie
und Produktion wiederum die Erhaltung ihres Arbeiter¬
stammes und eventuell die Einstellung neuer Arbeitskräfte
ermöglicht werden . Als besonders werthvoll wird die
Thäiigkeit der Arbeitsämter hervorgehoben , deren weiterer
Ausbau anempfohlen und zu deren Benützung die Bau¬
behörden angewiesen werden . Ueber den Vollzug und
Erfolg der Entschließung ist binnen sechs Wochen zu be¬
richten. _

Oberbaurath Adolf Hauser
In der Nacht vom 17 . auf 18 . Oktober d . I . starb in Karls -

ruhe nach langer Krankheit der Großh . Oberbaurath AdolfHauser
im Alter von 43 Jahren . - , ^1858, am 2 . August, in Friedrichshofen geboren , besuchte er
das Gymnasium in Mannheim und die Technische Hochschule in
Karlsruhe . - . °Als Mitarbeiter von Wallot 1882 war er bei Ausarbeitung
der Konkurrenz für das Retchstagsgebäude betheiltgl und arbeitete
dann bei v . Hofen in Frankfurt , bis ihn eine halbjShrtgeStudien¬
reise 1883/84 nach Italien führte . . ..

Im Herbst 1884 ließ er sich in Mannheim als Prwatarchrtekt
nieder und blieb daselbst, glücklich verheirathet, bis zu seiner Be-
rufung an die Großh . Baugewerkschule , wo er bis 1898 als
Professor wirkte . In diesem Jahre erfolgte seine Berufung als
technischer Referent des Großh . Ministeriums der Finanzen und
des Innern , im Jahre 1900 seine Ernennung zum Kollegial¬
mitglied im Finanzministerium unter gleichzeitiger Verleihung
des Titels eines Oberbauraths . Der Großh . Baudirektion ge¬
hörte er als außerordentliches Mitglied an.

Seine Thätigkeit in Mannheim erstreckte sich zunächst auf
Privatneu - und Umbauten, später auch auf öffentliche Gebäude.
Das Wespin -Watsenhaus und die Realschule m Ludwigshafen
danken Hanser ihre Entstehung. Auch auf den Erweiterungsbau
der Bürkltn 'schen Billa in Karlsruhe erstreckte sich seine Thätig¬
keit. Das Bersorgungsanstaltsgebäude in Karlsruhe zahlt zu
seinen hervorragendsten Werken und die Bankgebaude in Karls¬
ruhe, Neustadt und Straßburg zeugen beredt von seinem künst¬
lerischen Können und Wissen . „ . . . „

Sein reger Eifer für sein Fach bethätigte sich durch Thetl-
nahme an zahlreichen Konkurrenzen.

Bet der Ausführung der gerade in den letzten Jahren beson¬
ders großen Bauthätigkeit des Staates zeigte sich Hanstr 's Em-
fluß als Minsterialbeamter in hervorragendster Weise . Mit seinen

schönen, monumentalen Entwürfen für das Bezirksamtsgebäude
in Mannheim , für die Neubauten des Generallandesarchivs , der
Oberrechnungskammer und des Berwaltungsgerichtshofs hat sich
Hanser dauernde Denkmale seiner leider nur kurzen Wirksamkeit
im Dienst der staatliche » Hochbauverwaltung gesetzt . Auch an
den administrativen Aufgaben der Bauverwaltung nahm er regsten
Anthetl. Ein ausgesprochener Sinn für das Praktische , Zweck¬
mäßige, Wirthschaftliche und eine starke Initiative eigneten ihn vor-
zügltch für das wichtige verantwortungsvolle Amt , zu dem ihn die
Regierung berufen hatte . Durch die freundliche Liebenswürdig¬
keit seines Wesens, durch verständnißvolles Eingehen auf die
Ideen der in der Bezirksverwaltung thätigen Hochbaubeamten
war er den letzteren An werthvolles Bindeglied «m Berkehr mit
den oberen bmikekttrMn Behörden, diesen selbst SUrch die ruhige
Objektivität seines Urthetis ein hochgeschätzter und schwer zu er¬
setzender Berather . Mit einem stark entwickelten Pflichtgefühl
ausgestatlet, versuchte er noch zu einer Zeit thätig zu sein, wo
die schwere Krankheit, die ihn vor Jahresfrist befallen und die
er mit bewunderungswürdiger Festigkeit ertrug , seine körper¬
lichen Kräfte schon nahezu erschöpft hatten .

Ein ganzer Mann , ein hervorragender Künstler und Techniker ,
ein treuer Vater, ein anhänglicher Freund , ist Adolf Hanser, nur
43 Jahr alt, dem Leben und einem reichen , schönen Wirkungs¬
kreis entrissen worden. Fürwahr ein tragisches Geschick ! In der
großen Betheiligung an der Beerdigungsfeier gab sich die warme
Theilnahme weitester Kreise an diesem Geschick und die Liebe
und Anhänglichkeit , die er sich zu erwerben verstanden, in spre¬
chender Weise zu erkennen . Das Andenken an den Menschen
und den Künstler Hanser wird unvergessen bleiben .

Grotzhrrrogthum Vadru.
Karlsruhe» 30 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 25 . d . M . , Nr . 5610 , gnädigst geruht, den
Accessisten Franz Liesenborghs beim Hoftheater in
Karlsruhe zum Hofmusiker zu ernennen.

** Nachstehende neun Kandidaten , die sich der theologischen
Hauptprüfung in diesem Spätjahr unterzogen haben , sind unter
die evangelischen Pfarrkandtdaten ausgenommen worden :

1 . Friedrich Wilhelm Askant von Schönau t . W ,
2 . Alfred Ludwig Barn er von Karlsruhe ,
3 . Georg Friedrich Hager von Singen b . D .,
4 . Johann Friedrich Horr von Pforzheim,
5 . Otto Hellmuth Kass er von Konstanz ,
6 Gustav Ohnsmann von Amorbach,
7 . Friedrich Karl Robert Simon von Gießen,
8 . Jonathan Stern von Karlsruhe ,
9 . Robert Emil Otto Wilckens von Eberstadt.

** Am 30. Oktober d . I . entgleiste der Güterzug 775 bet der
Einfahrt in den hiesigen Rangtrbahnhof mit den beiden Lokomo¬
tiven und zehn Güterwagen . Die Entgleisungsursache ist bis
jetzt nicht festgestellt . Der Materialschaden in erheblich . Ver¬
letzungen von Personen kamen nicht vor .

§ (Großherzogltches Hoftheater .) In zweimaligem
Gastspiel hat sich Fräulein Emma Thouret vom Herzog¬
lichen Hoftheater in Coburg dem hiesigen Publikum vorgestellt :
am Samstag als Hero in Grillparzer 's „Des Meeres und der
Liebe Wellen" und gestern als Desdemona in „Othello" .
Namentlich in ersterer Rolle zeigte sich Fräulein Touret als
sehr begabte Darstellerin von seltener Bühnenroutine und ge¬
reifter Auffassung. Ihr Spiel war durch ein seines künstle¬
risches Empfinden ausgezeichnet, das die zarte poetische Stim¬
mung in Grillparzer 's weihevollem Liebesdrama zu schöner
Wirkung brachte . Besonders der Uebergang von Priesterlicher
Strenge zu mädchenhaftem Liebessehnen in der Scene mit
Leander im Thurmgemach war meisterhaft nüanctrt . Wenn
auch ein Anflug von Lispeln stellenweiste die Freiheit der
Sprache beeinträchtigte, so konnte das doch dem günstigen Ge -
sammtetndruck nur wenig Abbruch thun . Auch die hingebungs¬
volle Desdemona der Gastin bewies ein verständnißvolles An¬
passungsvermögen und eine wohldurchbildete Darstellungskunst.
Das Publikum hat sowohl am Samstag wie gestern die Künst¬
lerin durch sehr lebhaften Beifall und wiederholten Hervorruf
ausgezeichnet. Im übrigen hat in der Ausführung des „Othello" ,
den wir hier seit längerer Zeit nicht gehört haben, Herr Herz
in der Titelrolle eine hervorragende Kraflleistung geboten . Auch
Herr Wassermann als Jago , Herr Höcker als Cassto und Frau
Petzet als Emilia verdienen besondere Anerkennung.

— Infolge Versehens ist in der gestrigenRtgoletto - Kritik
folgender Satz ausgefallen : Unsere Hostheatcrdirektion hatte dem
Werk mit Ernst und großem Fleiß eine gediegene , geschmackvolleIn -
scenirung gewidmet . Bon den Darstellern interesstrte besonders
Herr Büttner als Rtgoletto . Wohl setzte der Künstler sein
ganzes Können ein für die Verkörperung des unglücklichen
Narren , vermochte vorläufig jedoch weder gesanglich noch dar¬
stellerisch den Eigenschaften dieser schwierigen Rolle zu der er¬
warteten tiefen Wirkung zu verhelfen.

— (Zu Gunsten des neuen Bincenttushauses )
gab Fräulein Milli Wipfler unter gütiger Mitwirkung des
Herrn Julius Schwanzara , einen Liederabend. In einer
größeren Wahl von Liedern bekundete die Dame ein schönes
Bortragstalent , welches , unterstützt durch ein außerordentlich
lebhaftes Temperament , besonders in Liedern heiteren Genres ,
wie Brahms „ Feinsliebchen" zu schöner Wirkung gelangt. Mit
ihren wetteren Borträgen , Arie aus „Teufels Antheil" von
Auber, „Mignon" , „Ich liebe Dich " und „Neue Liebe" von
Beethoven, „Liebestreu" von Brahms , „Einsamkeit" und „An
die Natur " von Rübncr , wie auch zweier Lieder von Franz
Liszt, besonders aber mit der frisch und lebendig gesungenen
Pagen - Arie aus den „Hugenotten" von Meherbeer erntete die
Sängerin verdienten Beifall . Unser bekannter, trefflicher Cellist ,
Herr Julius Schwanzara , bot mir dem künstlerisch vollendeten
Bortrag einiger Solostücke von Rübner , Bocchertnt und Schu¬
bert einen hohen Genuß . Herr Cornelius Rübner begleitete
sämmtltche Piscen wunderschön , gewandt auf jegliche Empfin¬
dung seiner Partner eingehend r einige der im Laufe des Abends
zu Gehör gebrachten Kompositionen , eine stimmungsvolle Sere¬
nade für Cello , und die fein empfundenen Lieder „Einsamkeit "
und „An die Natur " (mit obligatem Cello) lehren uns in Herrn
Rübner einen tüchtigen , gediegenen Komponisten schätzen . Das
Konzert war gut besucht, was in Anbettacht des edlen Zweckes
einen erfreulichen, materiellen Erfolg erwarten läßt .

* (Ondrtcek - Konzert .) Ueber Ondricek , welcher am
Montag , den 4 . November hier im Museumssaale konzerrirt,
liegen glänzende Berichte aus allen größeren Städten vor. Zum
Beispiel schreibt der „Frankfurter Generalanzeiger" : „Der Gei¬
ger mit dem unaussprechlichenNamen, welcher vor einigenJahren

anläßlich eines Opernhauskonzertes zum erstenmal hier spielte ,
erregte damals bereits außerordentliches A ifseden, denn er ver¬
einigt die Eigenschaften zweier Meister des Violinspiels in sich,
die Tongröße lind Klassizität Joachims und die Eleganz Sara -
satcs . dazu kommt als krönendes Element das slawisch dämonische ,
das Her - und Sin » der Hörer in Fesseln schlägt . Ondricek ist
Geigengenie !"

* (Eröffnung der Volkslesehalle .) Wie wir
erfahren wird die ueuerrichtete Bolkslesehalle in der Waldhorn¬
straße Nr . 2211 ihren Betrieb am Sonntag , de » 3 . November
eröffnen . Die Benützung ist unentgeltlich und steht jedem Er¬
wachsenen (Männer und Frauen ) frei . An Sonn und Feier¬
tagen ist die Les Halle von 10 bis 12 und 2 bis 9, an Werk¬
tagen von 10 bis 1 und 4 bis 10 Ubr geöffnet . Die feierliche
Uebergabe findet an einen , noch zu b . stimmenden späteren Ter¬
min statt

* (Vorträge ) In diesem Winter wird Professor Karl
Wtdmer einen Cykius von Borträgen „Zur Einführung
in die Aesthetik der bildenden Künste " ( Kunst und
Kunstgewerbe ) halte» , welche das Tbcma in zwangloser Aus¬
wahl der Kapitel behandeln werden . An diesen Vorträgen , die
zunächst für d 'e Schülerinnen der Malerinnenschule bestimmt
sind , können sich auch Damen betheiligeu , welche diese Anstalt
nicht besuchen . Der Preis für den Cyklus (eiwa 20 Vorträge )
beträgt acht Mark . Die Borträge finden jeden S a m st a g von
5 ' /« bis 6 Uhr Abends im Bibliothek s aal des badi¬
schen Frauenvereins (Altes Kunsivercinslokal hinter der
Großh . Klinsthalle ) statt. Daselbst können sich Besucherinnen in
der Zeit von 11 bis 1 Ubr Vormittags und 2 bis 4 Uhr Nach¬
mittags einzeichnen . Der Beginn der Vorträge findet Samstag ,den 9 . November statt .

5 (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom
26 . Oktober .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . — Unter der Anklage wegen Kuppelei stand die
48 Jahre alte Privatiere Emilie Reize geb Hief aus Pforz¬
heim vor der Strafkammer . Die Angeschuldigte , die sich von
Dezember vorigen Jahres bis Mitte Mai dieses Jahres
gegen den K 180 des RetchSstrafgesetzbuchs verfehlt , wurde
zu drei Wochen Gesängniß verurtheilt . — Eine Reihe
Von Pforzheimer Geschäftsleuten und Fabrikanten schä¬
digte der Zeichner Georg Schumacher aus Mainz , wohnhaft
in Pforzheim, dadurch , daß er Maaren , wie Ringe, Smaragde
und Opale , im Gesammtwerlhe von 1118 M . 75 Pf ., die ihm
zum kommissionsweise « Verkauf anvertraut worden waren, ver¬
äußerte und das dadurch erlangte Geld für sich verbrauchte.
Schumacher wurde wegen Unterschlagung zu ein Jahr sechs
Monaten Gesängniß und drei Jahren Ehrverlust verurtheilt .

ö .N . Pforzheim , 29 . Okt. Nach dem Rechenschaftsbericht
über die Einnahmen undAusgaben der städtischen
Kassen im Jahre 1900 beziffert sich Ende 1900 das Reinver-
mögcn der Gemeinde Pforzheim auf 791436 M . 70 Pf ., unter
Zugrundelegung d . s liegenschaftlichen Vermögens und der Ge-
werbseinrichlungen nach dem Effeklivwerth auf 5 514 500 M .
78 Pf ., während die Berechnung Ende 1899 nur 4 891285 M .
12 Pf . betrug , was eine Vermehrung um 623 215 M . 66 Pf .
bedeutet. Nach dem Ertragswerth unter Zugrundelegung von
4 Proz . Zins aus den gewerblichen Einrichtungen würde sich
das Reinvermögen der Stadt auf 11 853 614 M . 48 Pf . erhöhen.
Das Vermögen der Städtischen Sparkasse , welches Ende 1900
605 984 M . 87 Pf betrug , ist in obiger Bermögensdarstellung
nicht einbezogen . Die Stadt besitzt, abgesehen vom Krankenhaus,
dem Wasser - , Gas - und Elektrizitätswerk, Schlachthof und dem
ehemaligen Pfründnerhaus , 85 Gebäude im Werthanschlag von
6 290 400 M . Die Zinsen und Kosten für Kapital- und andere
Schulden verursachten ein Ersorderniß von 413 285 M . 49 Pf .
Die Anleiheschulden betrugen Ende letzten Jahres ohne schwebende
Schuld 10 196 700 M ., dazu kommen im Jahre 1901 4 ' /, Mil¬
lionen neue Anleihe , durch welche die schwebende Schuld im
Betrage von 1 Million getilgt wurde

L N . Walbshnt » 29 . Okt . Die hiesigen Metzger haben sich
geeinigt , ihre Geschäfte vom 1 . November an Sonntags Abends
6 Uhr und Werktags Abends 8 Uhr zu schließe» . Eine Aus¬
nahme machen die Samstage und die Tage vor den Feiertagen .

— Bom Bodensee . 29 . Okt. Die jüngste sozialpoli¬
tische Konferenz in Radolfzell war von 24 geistlichen
Herren besucht . Herr Münsterpfarrer Nestler von Reichenau
referirte über das Jnvaltdenverficherungsgesetz, woran sich eine
lebhafte Diskussion schloß. Das nächstemal kommt die Unfall¬
versicherung an die Reihe. Anläßlich des Allwcyler'schen Jubi¬läums hören wir, daß am Freilag Abend von den Arbeitern in
Radolfzell ein Fackelzug veranstaltet wurde . Samstags in der
Frühe kand Feuerwehrprobe und Ansprache an die Arbeiter
statt. Das Festessen wurde im „Schiff" gehalten. Die Firma
beschäftigt 500 Arbeiter und werden jährlich 40 000 bis
50 000 Pumpen nach allen Welttheilen versandt. Dem
Gründer der Firma , dessen außerordentlicher Schaffenskraft und
Ausdauer das Werk in allererster Linie seine Ausdehnung ver¬
dank ! wurden von den verschiedensten Seiten , auch von Aller¬
höchster Stelle ehrenvolle Anerkennungen und Auszeichnungen
zu Thetl . — In einzelnen Gemeinden des Scekrelses machte
sich in diesem Jahr eine ziemlich rege Bauthätigkeit be¬
merkbar. Beispielsweise wurden in Wollmatingen fünf neue
Wohnhäuser erstellt und außerdem wurde die dortige Seiden -
fabrik durch einen Anbau bedeutend vergrößert . — Mittwoch,den 30 . Oktober findet ein Schubert -Abend im großen Saale
des Jnselhotels zu Konstanz statt, wobei Frau Mottl (Karls¬
ruhe), Herr Julius Schwanzara , sowie Herr Generalmusik¬
direktor Felix Mottl ihr Erscheinen zugesagt haben . W-e jedes
Jahr , werden auch im Lause des Winters vier Abonnements-
Sinfonie Konzerte , unter Mitwirkung bedeutender Solisten in
Konstanz stattsinden.

— Vom Bodensee , 29 . Okt. Die Firma Allwehlerin Radolfzell hat zum Jubiläum 21 000 M . für die Arbeiter
ausgeworfen, deren Berwa tung sie sich vorbehält . Die Zinsen
sollen für Arbeiter, die über 13 Wochen krank sind , für Wöch¬nerinnen und Familien von Arbeitern , die zum Militär ein¬
berufen werden, bestimmt sein . — Der „Kur - und Ber¬
kehrsverein Kon st an z" hielt dieser Tage seine General¬
versammlung ab . Das Rechnungsjahr schließt mit einem Ueber -
schuß im Betrag von 3 011 M . Die Zahl der vom Januar bis
Ende Dezember in den dortigen Gasthäusern verweilenden Frem¬
den belief sich auf 62851 .

Regelung deS BiehhandelS »ach Lebend - bezw . Schlacht¬
gewicht . ^

LRL . In Verfolg des vom Badischen Landwirt h-
schaftsrath in seiner letzten Tagung an die Großh . Re¬
gierung gerichteten Ersuchens dahin zu wirken, daß im Vieh¬
verkehr sowohl bei Schlachtvieh als bei Magervieh der Handel
nach Lebendgewicht durchgeführt und in den Marktordnungen
einheitliche Normen für die Preisnotirungen
nach Lebendgewicht unter Heranziehung von Vertreternder Landwirthschaft vorgeschriebe » werden, ist vor einiger Zeitvom Ministerium des Innern an die Bezirksämter ein Erlaß
ergangen , der Wohl geeignet sein dürste , die gewünschte Rege¬
lung , wo eine solche nach Lage der Verhältnisse möglich , all-
mälig in die Wege zu leiten .

Der Erlaß hebt hervor, es sei wünschenswerth, daß die Ge¬
meinden ihre Viehm- rktordnungen einer Durchsicht unterwerfen



und Wenigstens für Schlachtvieh den Handel nach Lebendgewicht
einführen ; mindestens aber sollten auf allen Viehmärkten ge¬
eignete Viehwagen gegen billiges Entgelt und in hinreichender
Zahl zur Benützung bereitgestellt sein, wie überhaupt in keiner
Gemeinde eine solche Waage fehlen sollte . Die Großh . Bezirks¬
ämter wurden angewiesen, in geeigneter Weise aus die Herbei¬
führung der bezeichneten Einrichtungen hinzuwirken. Weiter
wurde in dem ministeriellen Erlaß anerkannt , daß eine zuver¬
lässige und unparteiische Ermittelung und Notirung der auf
den Viehmärkten erzielten Preise von Wichtigkeit ist , und
wenigstens bei allen größeren Märkten , die Bidung einer sach¬
verständigen, für volle Objektivität Gewähr bietenden Markt¬
kommission angeregt , in der außer dem Vertreter der Ge¬
meinde oder der Viehmarktverwaltung , Vertreter der Land-
wirthschaft, sowie Händler und Metzger mitzuwirken haben.
Diese Mitglieder hätten auf dem Markte die gezahlten
Preise thunlichst zu ermitteln , um auf Grund dieser Erkun¬
digungen und der sonstigen Beobachtungen die Preise am
Schluß des Marktes gemeinsam festzustellen und darnach die
erzielten höchsten, mittleren und niedrigsten Preise für die
einzelnen Viehgattungen und Qualitäten zur Veröffentlichung
zu bringen .

Was das weitere Ersuchen des Landwirthschaftsraths anbe¬
langt , wonach dafür Sorge getragen werden solle , daß für
den Handel nach Schlachtgewicht feste Bestim -
mungendarüberfürdasganzeLandausge stellt

werden , was unter Schlachtgewicht zu ver¬
stehen sei , so hat das Ministerium Veranlassung genom¬
men , die Gr . Bezirksämter anzuweisen, sich über diese Frage
nach Anhörung der betreffenden Gemeindebehörden unter Vor¬
lage der für die öffentlichen Schlachthäuser bezw . Schlacht-
diehmärkte ihres Bezirks geltenden Schlachthaus - und Viehmarkt¬
ordnungen zu äußern .

Die hierauf von den Großh . Bezirksämtern bis jetzt einge¬
kommenen Berichte lassen , wie die „Südd . Reichskorresp .

" er¬
fährt , erkennen, daß der Gegenstand nur in den Viehmarkt- be¬
ziehungsweise Schlachthofordnungen einiger wenigen größeren
Gemeinden und auch in diesen in zum Theil sehr verschiedener
Weise geregelt ist, daß im Allgemeinen auf diesem Gebiete eine
bunte Verschiedenheit der Usancen und daher eine Un¬
sicherheitherrscht , welche von den Landwirthen
als nachtheilig empfunden wird , weshalb auch der
Wunsch nach einer allgemeinen und einheitlichen Regelung der
Sache in den vorliegenden Berichten vielfach Ausdruck gefunden
hat .

Das Großh . Ministerium des Innern beabsichtigt nunmehr ,
nach Einkunft der noch ausstehenden Berichte das gesammelte
Material einer aus Vertretern der Landwirthschaft , des Vieh¬
handels und des Metzgergewerbes zusammengesetzten Kom¬
mission zur gutachtlichen Aeußerung über den Gegenstand vor¬
zulegen , und wird den demnächst zu seiner ordentlichen Tagung
zusammentretenden Landwirthschaflsrath ersuchen , zu diesem
Zwecke einige landwtrthschaftliche Sachverständige zu bezeichnen .

Zu den Borgangen in Ostasien.
(Telegramme .)

* Paris , 30 . Okt. Der Finanzmlnister gab in
.der gestrigen Sitzung der Budgetkommission nähere
Aufschlüsse über das geplante Anlehen von 265 Millionen
Francs. Darnach werde ' der Staat 190 Millionen er¬
halten ; 75 Millionen sollen als Entschädigung an die
durch die chinesischen Unruhen betroffenen französi¬
schen Kausleute, Industrielle und Missionare verwendet
werden . Die Budgetkommission wird die Angelegenheit
heute erörtern. — Die Emission der Rentenanleihe dürfte
zwischen dem 15 . und 20 . November stattfinden. Der
Emissionskurs soll, dem „ Temps " zufolge , dem Parikurse
nahekommen .

* Paris , 30 . Okt . Die Opposttionsblätter brsprechen das
Anleiheprojekt des Finanzministers sehr abfällig. Der
„Figaro " schreibt : Nach dem Ges . tzentwurf wird China die An¬
leihe bezahlen . Frage sei nur , ob China wirklich die Annuitäten
der Kriegsentschädigung pünktlich bezahlen werde. 39 Jabre seien
eine lange Frist . — Der „Gaulots " sagt : Durch das Anleihe -
Projekt wird die Kriegsentschädigung, welche eventuell eine Hilfs¬
quelle werden konnte , aufgebraucht noch ehe sie bezahlt worden sei

* London , 30 . Okt. Die Abendblätter veröffentlichen nach¬
stehende Depesche aus Peking vom 29 . d . M . : In dem Pekinger
Oktroi st reit ist eine neue Verwickelung eingetreten. Die
chinesischen Zollbeamten beschlagnahmten gestern nach Kalgan
und Tientsin bestimmte deutscheWaaren . In Abwesen¬
heit des deutschen Gesandten stellte besten Vertreter bei dem
chinesischen Auswärtigen Amt die Forderung auf Freigabe der
beschlagnahmten Güter . Man erwartet , daß die Regelung der
Angelegenheit noch in dieser Woche erfolge.

* London , 30 . Okt . Nach einer Meldung der „ Times "
aus Shanghai sind die Bedingungen , unter denen die
Vorbereitungen getroffen werden , um das Friedens¬
protokoll wirksam zu machen , völlig unklar . Weder
die Zollämter noch die Konsulate besitzen beglaubigte Ab¬
schrift des französischen oder chinesischen Textes. Ein Aus¬
schuß von Kaufleuten stellt den Werthtarif auf , der als
Grundlage zur Erhebung der Werthzölle dienen soll . Man
hofft, daß derselbe von den Zollämtern angenommen und
die Genehmigung der Konsuln vor dem 11 . November
erhalten werde . Inzwischen werfen die Japaner eine
andere Frage auf , ob nicht , wenn auch das Protokoll sich
nur auf die Einfuhr zur See bezieht , die Ausfuhr einem
erhöhten Zoll unterworfen werden soll . Der Bericht, daß
hie Gesandten in Peking in diesem Punkt nicht überein-
siimmen , gewinnt an Glauben , der aus der Thatsache
Hervorgeht , daß trotz häufiger Ansuchen keine Instruktionen
Hrtheilt wurden .

l
-

! England und Transvaal .
! (Telegramme .)
I * London , 29 . Okt. Ein Telegramm Lord Kitchener 's aus
uPrätorta besagt : Eine von Osten her auf dem Marsche nach
Zeerust befindliche englische Kolonne wurde am 24. Oktober

in der Nähe des großen Marico-Flustes von den Kommandos
Delarrh und Kemp angegriffen, welche mit einem heftigen
Vorstoß durch den dicken Busch hindurchbrachen, nach heißem
Kampfe aber zurückgeworfen wurden . Die Buren batten 4 0
Todte , darunter den Kommandanten Oesterhuhsen .

Ein Telegramm Lord Kitchener 's über den Zusammen¬
stoß mit Botha besagt : Oberst Rinntngton unternahm
mit Oberst Rawlinson einen langen Marsch nach Schemmel-
hoek östlich von Ermelo , wo Louis Botha sich mit 300 Mann
befinden sollte . Aber eine Stunde vor Ankunft der Engländer
flüchteten die Buren früh Morgens am 24 . Oktober nach Norden .
Oberst Rinnington erbeutete mehrere Schriftstücke , darunter
einige , welche Louis Botha selbst gehörten. Lord Kttchener be¬
richtet ferner : General Biljoen griff eine im Bau befindliche
Linie von Blockhäusern in der Nähe von Radfontetn am 24. Ok¬
tober an , wurde aber mit leichter Mühe zurückgetrieben . Ab-
thcilungen der Oberstem Williams und Forkescues
wurden in der Nähe vän Dewagendrift von den Buren
angegriffen. Der Feind wurde aber nach Nordosten zurückge¬
worfen , wobei die Buren sechs Todtc und 17 Gefangene Ver¬
loren , darunter einige Leute der Staatsarttllerie mit dem Ka¬
pitän Koorn.

* Haag, 30 . Okt . Bei der allgemeinen BeraLhung
der Politik des Kabinets in den Bureaus der Zweiten
Kammer vertheidigte die ministerielle Partei die Haltung
des Ministeriums Kuhper in der südafrikanischen Frage
und legte dar , daß nach den Erklärungen des Minister¬
präsidenten Kuhper nicht ausgeschlossen sei , daß die gegen¬
wärtige Regierung bei dem jetzigen Stande der Dinge
alles in ihrer Macht stehende zu Gunsten der südafrika¬
nischen Republiken thue.

* Cuparfife (Schottland ) , 30 . Okt . Chamberlain
hielt hier eine Rede , worin er sagte , Präsident Krüger
habe als er die Rathschläge Milner's verwarf , die Macht
des Vereinigten Königreichs , die über allen Zweifeln er¬
haben sei , nicht verstanden . Das britische Volk und die
Buren müßten die Folgen tragen . Was für Opfer auch
noch nöthig sein würden , das Volk würde in keiner
Weise von seinem Entschlüsse abgehen , bis der Kampf
ausgefochten sei . Es bestehe darüber kein Zweifel,
daß in Zukunft über Südafrika die britische
Flagge wehen werde .

* Middelburg , 28 . Okt . Mit Ausnahme des
Kommandos van Venter' s , mit welchem Oberst Lukin
am 21 . Oktober ein Gefecht hatte , sind alle Buren
im Centrum und im Nordosten der Kapkolonie
den englischen Abtheilungen erfolgreich ausgewichen .
Myburg , Fouche und Wessels befinden sich noch in der
Nähe von Karmelspruit und streifen in den Eingeborenen¬
bezirken umher. Pyper , Bouwers und Smuts werden
in beständiger Bewegung gehalten .

Neueste Nachrichten «u» Hekezraurrue.
Der Eid des Bischofs vo« Metz .

Stratzburg, 30 . Okt . In verschiedenenBlättern
Wird der von dem Bischof vr . Benzler vor dem
Kaiser abgelegte Eid einer Kritik unterzogen und seine
politische Dürftigkeit gegenüber dem preußischen und bay¬
rischen Bischofseid hervorgehoben . Den Blättern ist da¬
bei das Versehen unterlaufen , daß sie die dem Eide
vorangegangene Ansprache des Bischofs , in welcher er dem
Kaiser seinen Dank für die ihm bezeugte Huld dar¬
brachte , mit dem Eide selbst verwechseln, den der Bischof
nach der Ansprache in feierlicher Form ableistete. Der Eid
ist durch das Konkordat zwischen der französischen Regierung
und Papst Pius VII . festgestellt und bisher von allen
Bischöfen, die unter der deutschen Regierung in Elsaß -
Lothringen ernannt worden sind , geleistet worden. Er
enthält insbesondere das feierliche Versprechen , dem Kaiser
Treue und Gehorsam zu bewahren, und schließt sich auch
in seinem sonstigen Inhalt im Wesentlichen dem Eide an ,
wie ihn die übrigen deutschen Bischöfe ablegen.

* Kiel , 30 . Okt . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von Oldenburg ist mit seiner Tochter der
Herzogin Sophie Charlotte gestern Abend an Bord seiner
Pacht „ Lensahn " hier eingetroffen .

* Leipzig , 30 . Okt. Reichstagsabgeordneter vr . Schön -
lank ist heute Früh gestorben .

* Paris , 30 . Okt. Die Deputtrtenkammer hat gestern
die Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die Handels¬
marine , wieder ausgenommen. Handelsmtntster Mille¬
rand trat unter dem Beifall des Hauses für die Annahme der
Vorlage ein . — Die Berathung wird Montag fortgesetzt

* Paris » 30 . Okt. Unter dem Vorsitz des Senators Ad¬
miral de Auv erville hat sich eine Liga der Frauen
Frankreichs gebildet , deren Aufgabe es sein soll , bei den
nächsten Kammerwahlen für die konservativen Kandidaten zu
agitiren.

* Paris , 30 . Okt. Dem „Sitzcle " zufolge ist die rumänische
Regierung schuld daran, daß der Zusammentritt der Zucker -
konferenz verzögert worden sei. Diese internationale Kon¬
ferenz werde wahrscheinlich im Januar nächsten Jahres statt-
finden .

* Clermout-Ferrand, 30. Okt . Ein revolutionärer Jour¬
nalist Namens Oriole aus Carmaux wurde verhaftet , weil
er dir Soldaten des 92 . Infanterie -Regiments vor ihrer Kaserne
durch eine Ansprache aufforderte, im Falle eines Streiks ihren
Vorgesetzten nicht zu gehorchen .

* London , 30. Okt . Das Reutec'sche Bureau meldet aus
Manila von oestern : Der Führer der Filippinos , General
Malvar , erließ eine Proklamation , durch welche er fick zum
Generalkapttän ernennt und die Absicht kund gibt , die Armee
zu rcorganisiren und zwei Generalleutnants sowie vier Divifions «
generale zu ernennen.

* London , 30 . Okt. „Daily Chronicle " meldet aus
Washington : Die britische Regierung ermächtigte ihren
Vertreter Pauncefote, den neuen Kanalvertrag zu unter¬
zeichnen . — Reuter 's Bureau stellt gegenüber der Meldung der
«Daily Ma ' l" in einer Depesche aus Santiago (Chile) vom
30 d . M . fest , daß Chile die Armee nicht mobilisiren
werde - es handle sich nur um eine den Rekruten ertheilte
Anweisung. Die Kammern Chiles und Brasiliens billigten
im allgemeinen den chilenischen- brasilianischen Schiedsgerichts¬
vertrag .

* London , 30 . Okt . Wie das Reuterbureau von zu¬
ständiger Stelle erfährt, beruht die Meldung auswärtiger
Blätter , für Seine Majestät König Eduard fei in
San Remo eine Villa gemiethet worden , auf reiner Er¬
findung.

chs St . Petersburg , 29 . Okt . In den letzten
Tagen wurde die Behauptung verbreitet , daß die russische
Regierung nunmehr geneigt sei , der Annektirung
Kretas durch Griechenland zuzustimmen . Demgegen¬
über ist zu betonen , daß sich diese Frage gegenwärtig
überhaupt nicht auf dem Tapet befindet ; es handelt sich
vielmehr jetzt nur um die Regelung von Einzelheiten in
den Einrichtungen der autonomen Verwaltung der Insel.
Zweifellos ist Rußland für alles , was die Aufgabe des
Oberkommissärs zu erleichtern vermag , günstig gestimmt
und unter den Fragen , welche den Gegenstand der Prüf¬
ung seitens der betheiligten Mächte bilden , figuriren die
Wünsche , die Prinz Georg denselben kundgegeben hat.
Diese Fragen werden jedoch von einem Gesichtspunkte
aus erwogen , der gegenwärtig jede Aenderung der Grund¬
sätze , auf denen die Stellung des Oberkommissärs beruht ,
ausschließt .

* New - Nork, 30 . Okt . Der Generalkonsul von
Venezuela erhielt eine Depesche aus Caracas vom
28 . d . M . , wonach Castro den Friedenszustand
im Innern des Landes proklamirte .

Verschiedenes.
t Berlin , 30. Okt. (Telegr.) Der deutsch - amerikanische

Berichterstatter Joseph Herrtngs , ist durch Verfügung
des Polizeipräsidenten vom 17 . Oktober aus Preußen aus -
gewiesen worden , weil die vorschriftsmäßigen Ermittelungen
ergaben, daß Herrings wegen Entziehung der Wehrpflicht 1886
vom Landgericht Bamberg mit einem Monat Gefänguiß be¬
straft war .

-s- Berlin , 30. Okt . Wie die „Boff . Ztg ." meldet, ist der
langjährige frühere Chefredakteur der „Post ", Kahßler , hier
gestorben .

-s Aachen , 30 Okt . (Telegr .) Der am 20 . September b . I .
mit etwa 25000 M . flüchtig gegangene Postkasstere : B e r w e y e r
stellte sich gestern selbst der Behörde . Er hatte fast die ganze
Summe bei sich .

-s- Lyon , 30 . Okt . (Telegr .) Durch eine Aetherexplo -
sion in einer Fabrik photographischer Bedarfsartikel wurden
fünf Personen schwer und zehn leicht verletzt.

-s- Rom , 30 . Okt. (Telegr .) Der Papst empfing gestern
den Gesandten am Vatikan, Rotenhan , welcher dem Papste
den ersten Band des Werkes von vr . Steinmann über die
sixtinische Kapelle überreichte . Steinmann wurde alsdann dem
Papste vorgestellt .

-f Baku , 30 . Okt. (Telegr.) Gestern wurden in Balackanh
34 Bohrtbürme , die verschiedenen russischen Naphtha -Gesell¬
schaften gehörten , durch Feuer zerstört . Der Schaden
wird auf 80000 Rubel geschätzt .

Kroßherzogkiches Ksflheatrr«
Im Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag, 31 . Okt . Abth . 15. Ab .-Borst. (Kleine Preise ) :
„Jugend vo« hente", Komödie in 4 Akten von Otto Ernst .
Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Freitag , 1 . Nov . Abth. 0 . 15. Ab .-Borst. (Mtttelpreise) :
„Das Glöckchen des Eremiten", komische Oper in 3 Auf¬
zügen nach dem Französischen des Locroh und Cormon . Deut¬
sche Bearbeitung von G . Ernst, Musik von Aimä Maillart . An¬
fang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Mrlterbmzll iler für ». stzilr. v . 30 . Okt . 1901.
Die Luftdruckvertheilung hat seit gestern durchgreifende Um¬

gestaltungen erfahren. Ueber Nordwesteuropa ist ein barometri¬
sches Maximum mit Barometerständen über 775 mm erschienen
und von da aus erstreckt sich über die Nordsee und Deutschland
hinweg ein Rücken hohen Druckes, welcher eine Depression über
der Riviera von einer über dem nördlichen Rußland gelegenen
trennt . In Deutschland ist das Wetter vorwiegend neblig und
nur stellenweise heiler . Die Morgentemperaturen lagen im Süden
des Reiches nur wenig über dem Gefrierpunkt. Wolkiges und
rauhes Wetter steht in Aussicht .

Witterutlgsbrodaihtuttgeu der Metrorsl . Ktatia» KarlsrLtzr .

! Äbsol. ! Keuchtig- !
! Ftzuckû reit in Wind Hiunnel

bedeckt ' )
Oktober " in MNI ! Proi .

) Nachts 9« u . 752 .8 4 8 6 .2 97 I NE
) . Mrgs . 7« U . 753 .4 2 8 5 2 93 NE
) . Mtttgs. 2« U . 752 .1 7 .8 5 .7 72 > NE „

») Nebel. > > . ^
Höchste Temperatur am 29 . Oktober : 12 .4,- niedrigste in der

irauifolgenden Nacht : 2 .6 .
Riederichlagsmenge des 29 . Oktober : 0.0 mm.
Wafferstauv deS RdeiuS . Maxau . 30 . Okt. : 383 m,

efallen 4 om . _
ee,r <unwortli -Ler «kedakteur : Holt » » Katz m KarGrub »

MMjätz ss kl
.

— bis Mk . 5 .85 p . Met . — sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer u . farbiger „Henneberg-Seide "
von 95 Pf . bis Mk . 18.65 p . Met . — glatt , gestreift, karrirt, gemustert , Damaste rc .

il1vn -IIams8lv
illen -kastlileillei ' p . Robe
isten -koulLl ' lls bedruckt

v . M . 1.35 — 18.65
„ „ I3 .80 - 68 .S6

95 Pf - 5.85

8aII -8vilIe
Sraui -Zeille
8Ioussn -8vil1s

v 75 ? f .- >8.65
„ M . 1.35 - 11.65
„ „ I . I0—9.80

Met . Absolut kein Zoll zu zahle » ! da die portofreie Zusendung der Stoffe durch meine Sciben -
«ik auf deutsckem Grenmebtet erfolat . — Muster umgehend . — Doppeltes Briefporto nach d . Schweiz .

<r. » vmisdvi 's , MW-MiM SLrlvL (L. R. L. NMeiM.)



HIsii Lslcamitsii dis trauriZs ^ aokriolit ,
dass mein lisder Lrudsr , 8srr

^ sslkslls , Ksi >Is ^ uks -
Samstag, de« S. November ISOL.

Zm WM
der PenßMsaustlilt des Großh. Hosthkotns.

, » >> rM » » Buntes Theater .

Kivil - Innknmiii ' ! /

Kamt I ^ouis
einem 8er ^

kivil- lngenieur
im Hier von 60 '/r Andren in
(Aoräainerüra) am 11 . d . Me .
scllaZs srleZeo ist .

Im I'lLMkn der Mnleebliedenen
von feoben

deneral äer Artillerie 2 . D.
N996

Programm .
L. Theil .

1 . Fünf deutsche Tänze von W . A . 1 .
Mozart . Musik . Leitung : Felix
Mottl . 2.
Ausgeführt vom Hoforchester .

2 . Prolog . Gesprochen von Fritz
Herz .

3 . Mein treuer Antoine . Schwank
in 1 Akt , nach des Lafarque und

Darstel-

3 .

8ta11 besonäerer knreige.
Dkeilnskmsndon Verrvandten , Dreunden , Lskanntsn

die trauriZs AirtkeiiunZ , dass unser lieder Oatts , Vater ,
Lruäsr , LokvaZsr , Onkel

Lurl Xuisor
6e . 0berro »in8pek1or ,

gestern ^ .denä 10 Ilkr sankt entseliiaken
erdiZunZ kindet OonnerstaZ LaekmittaZ
Drauerkause (Uauxtrollamt ) aus statt .

vis
Ilkr

Le-
vonr

vie trauernlien ttinterbiiebsnen.
Aannkeim , 29 . Oktober 1901 .

N988

N 8824 S1ZL » »SILSll ?aSSS ^ 1». 1
(Sarvsrrssal cksr IckussnuasssssllseUstt )

31 , vlLloKSN IslLlLI * I ^

Sg
der Ausstellung der SitxtliilseUsii kcksckorrna Nadelmaierei.

Auf der Pariser Weltausstellung mit der goldenen Medaille prämiirt .
Geöffnet Werktags 10—7, Sonntags 11—6 mit Dunkelwerdenbei Beleuchtung.

d 'Avencour von Arthur Rüdiger .
Leiter der Aufführung : Oswald

Hancke .
(Darsteller : Lisa Podechtel , Luise

Kachel - Bender , Hugo Höcker ,
Wilh . Wassermann , Siegfried
Hetnzel , Leop . Dahlberg ,
Herm . Benedict .)

4. Das Bändel -Terzett (m . Orchester )
von W . A . Mozart .

Musik . Leitung : Felix Mottl .
(Darsteller : Henr . Mottl , Herm.

Rosenberg , Josef Mark .)
5. Carimatulosa . Sccessionistisches

Melodrama . Gesprochen von
Minna Höcker ..
Klavierbegleitung : Selmar Meh -
rowttz .

6 . Der Tod des Verräthers . Musi¬
kalische Parodie (mit Orchester) von
P . Cornelius .

Musik . Leitung : Felix Mottl .
(Darsteller : Hans Bussard , Jan

van Gorkom , Hans Keller .
7 . Aus Jungdeutschlands Dichter¬

wald . Gesprochen von Fritz Herz.
8 . Mann über Bord . Ungedrucktes

Epos . Gesprochen vom Conferencier
9 . «lsrvks Zozfsuse (f . Orchester)

von E . Chabrier .
Musik. Leitung : Felix Mottl .

Pause .

2 . Theil .
Kinematographische

langen.
Moderne Ouvertüre (f Orchester).

Musik . Leitung : Der Haus¬
komp 0 n t st .

Der Hasenfnst . Ter müde Leh¬
mann .

Zwei Duette nach bekannten Mustern .
Klavierbegleitung: Selmar Mey -

rowitz .
(Darsteller : Christine Fried lein ,

Siegfried Heinzel .)
Aus den hinterlassenen Werken

einer heimischen Dichterin.
Gesprochen von Alwine Müller

Zwa Hallodri.
(Darsteller : Josef Mark

B e h er .)
Goethe und Schiller vor dem

Amtsvorstand Wehrhah«.
Parodistische Scene .

(Darsteller : Hugo Höcker , Siegfried
Heinzel , Adolf Hallego , Felix
Baumbach , Wilh . Kemps , Al¬
fred Gerasch .)

Pause .

X . Strsssidiu -Avi '

k'fsi'lik - L.ollöi'is
1200 KkWINNS

in » UlknnUi « von

Mir , 42000
ttptgevv . M . loooo

l Oevinn v lllllc . 1V OOO
l 6ev AK S 000

»98 lievinno AK. 28 VVO

UlllMMli-Mm
UsiniUon Knick- I»oUs ^ is

! Loose jeiiee Lotterie ü M RZ
> II l.o ose 10 NI,. M .

ksrlo null List« 25 sitr»
MMdll , svviö Leirei UMv -looss

' /i « Ile . 4, ' /, Mir . 2 und alle I
ZenskmiZteu Loose

SlÜIkULSD ,
Oeneraldebir Ltrassburg i . D.

IVl"' « HasgLsr Sovsl »
26 Loaux-^rts, kteuokLIel (Luisse)

- VaHLSS ou VSmolssIlSS 66-
Altwiener Duetts sulvre les eonrs 6Q vlll « .

Wilhelm ^ kamills , Interieur eomtortadle ,
exeellentes rökörenees .^ M43 2

Lu vsnksuFen ,
Wegen Betriebsverlegung ist unsere im besten baulichen Zustande

befindliche Durlacher Fabrikanlage (seitherige Zündhütchenfabrik),
etwa 30060 gm Fläche — wovon 9000 qm bebaut — mit Keffel -
anlage, Dampfmaschine , Trausmisfio« und elektr. Beleuch¬
tung» sämmtl . tadellos funktionirend, betriebsfertig zu verkaufen.

Gefl. Offerten an die Nr .989
„Deutschen Waffen- «nd Munitionsfabriken" Karlsruhe.

S. Theil .
ZehnMädchenu.keinMann.
Komische Operette in 1 Akt von Franz

von Supp5 .
Musik . Leitung : Alfred Lorentz .

Leiter der Aufführung : Math . Schön .
(Darsteller : Margarete Kock , Margit

Weder , Marie Tomschik , Zdenka
Fatzbender , Anna Glocker ,
Minna Höcker , Lisa Podechtel ,
Elsa Hancke , Alwine Müller ,
Frieda Meyer , Sofie Dietrich ,
Hans Bussard , Heinr . Reiff .)

Aendernngen des Programms Vorbehalten . "W»
Preise der Plätze : 6 M ., 4 M -, 3 M ., 2 M ., 1,50 M.

Die oben verzeichneten Preise sind die für die betreffenden Plätze zu er¬
legenden Mindestbeträge ) darüber hinausgehende für die Hoftheater-Pensions¬
anstalt bestimmte Zuwendungen werden an den Billerkasien mit Dank an¬
genommen und später zur Kontrole der erfolgten Ablieferung in den Tages -
blättern quittirt .

Der Billetvcrkauf findet von Mittwoch, den 3V. Oktober an zu
de« üblichen Verkaussstundeu an der Vorverkaufsstellcdes Hoftheaters
statt ; am Anfsührnngstage von V Uhr ab in der Festhalte .

Eingang und Garderobe für alle gerade Nummern und rechtsseitigen
Stehplätze Festhnlle rechts.

Eingang und Garderobe für alle ungeraden Nummern und linksseitigen
Stehplätze Feflhalle links.

Während der Aufführung einer Programm -Nummer bleibe « alle
Thören geschloffen .

Diener , die ihre Herrschaften begleiten oder abholen , haben in den Garde¬
roben zu warten . N '970 .1

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr .
Ausführliche Programme sind an den Abendkassen zu haben .

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 29 . Oktober 1901.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15
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Markgräfler Gegend :

1 65 I 18 j 1170 j 71 30 ffehrflan ! 1000 > -
Kaiser st uhl :

650 r 24 ' 15600 ' 58 - 80 30- 50 gut j 5000
Breisgau :

- ! - ! -

166 18 2988 54 - 57 22- 24 flau zml .viel 90 I ib 1620
35 ca . 4.5 ca . 160 75 48- 50 „
—

Ortenau und Wühler Geg
108 '
end

15 '

159 24 3816 55 —60 ^ 8— 19 gut 780 — — —
100 7 700 70—75 35- 40 flau viel 86 8 688
600 ' 20 ' 12000 ' 75- 90 50- 80 ' zml .gut ' /, des

Herbstes
100° 15 ° 1500° 84 - 94 42— 45 flau viel 40 15 600

!162065 —70l 26 ! gut wenig

!IS?« ^ 60—70 25—30 ^ stau wenig

80—95 40- 50 flau

600 84—94 !50 —55 flau

viel

viel

Scherzingen .

Endingen . .

Munzingen . .
Föhrenthal . .
Dinglingen . .

Oberschopfheim
Herzthal . . .
Durbach . . .

Kappclrodeck * .

Kürnbach . .
Hatzmersheim .

Datnbach
Unterschüpf
Wölchtngen
Eiershetm
Marbach
Werbachhau
Dertingcn
Waldenhausen . . 8

- Wein überhaupt . * Schillerwein. ' Edelwein kostet 60 bis 65 M . per KI . * Außerdem von 130 Morgen
1950 KI gemischter Wein (15 KI vom Morgen) ; Mostgewicht 78 bis 84 Grad , Preis 37 bis 40 M . per KI, ebenfalls
noch viel verkäuflich . ° Weißherbst. « Gemischter Wein.

10
30 °

15
9°

Kaichgau und Neckargegend :
150 '60 —65 30- 33 flau j viel >278 !
270°i70—75 35—40 Herbst abgesetzt >

Main - und Taubergegend :

14 389
^

65—75 27 —3V flau ! viel

80 4 320 65- 72 30 - 32 ! flau viel 15 4 60 60- 65 flau viel
. ^ 180 7 1260 68 - 72 30- 31 ' „ — — — — — — —

100 2 200 70 - 80 25- 26 „ wenig — — — — — — —
— 70 4 280 55—60 30 flau wenig

59 9 531 72 - 7840 - 45 - gut wenig 10 8 80 ? ? ?
sin . 40 1 .5 M 70—75 ! gZ Nichts mehr verkäuflich— — — — — — —

200 1 200 60— 70 ! 32 sehr flau 195 — — — — — — —
en . . 8 4 ! 64 30 , Nichts mehr Verkältfltch — — — —

ülluseumssss ! — Ksrlskulie.
Ulunksg cksn 4 . lilovonibsn ,

Ndenck « kslb S Ukn ,

des k . u . k . Lanuuervirtuossn
fnanr Onäk-ivelt

unter Aitvirkunx des Hs .vier -
virtuosen

KocksrloN Snss aus ^Vien
kroxramm :

1 . Krieg Lonate 6 -moII.
2 . Drost Oonosrt Dis -moll .
3 . Kdexio kkautssis D-moll .
4 . L »ed Oiaeonne (k.Violine allein )
5 . a . I.isrt kiiekestrilumv dir . 3.

d . kiseliliek Oarilion .
e . kobiosteio larantella

6 . krgLoioi Lexsntanr .
Oonesrtkiüvel Leckstein -Lerlin .

LasI A 4,3 , 2 , OuIIeris A 2,1 sind in der
Ausikslien - Handlung ; Hr »A»
XuntL (0 . Dakkert Naekk.) ,Daiserstrasse 114 , und am Don -
Lvrtakend an der Lasse 2U
Kaden . N '956 .1

lustrumonlal -Voroiir
Lsrlsrude .

Ilster llem Prolekioral Leiser Eroßäerzoglilkes
Kolieit äes Drisze» Karl osn Lailes.

Sonntag den 3 . November 1SOI ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in der
evsng . 81slltlcil -okv in Ksnlkkubs

flirclien - Lonesl' t
für das Gesammt-Pnbliknm.

Mitwirkende :
Frau Frieda Hoeck-Lechuer , Großh.
Bad . Kammersängerin (Sopran ) . Frau
Marie Schaefer » Conce tsängerin
(Alt) . Fräulein Stella A . Dyer , aus
Paris (Violine) . Herr Robert Hutt ,
Hofopernsänger (Tenor ) . Herr Adolf
Römhildt, (Baß>. Herr Musikdirektor
Georg Ad. Rack aus Stuttgart
(Orgel ) Das Vcreinsorchester (48
Ausübende) und der Evang . Süd -
stadt-Kirchenchor (90 Sänger und

Sängerinnen ) .
Musikalische Leitung:

Herr Hoforchesterdirektor Ernst Spies .

Eintrittskarten
im Schiff der Kirche L 1 M ., sämmtl.

Emporen L 50 Pf .
sind zu haben in den Musikalienhand¬
lungen der Herren Fr . Doert ,
Kauerst. 159 , Hugo Kuntz , Kaiser¬
straße 114 , Fritz Müller , Kaisel-
straße WI , Hans Schmidt , Karl-
friedrichstr . 22, sowie in der Buchhand¬
lung von MüllerLGräff , Kaiser -
straße 80, Semtnarstr . 6, W - stendstr .
63, bei Herrn Max Hagmann ,
Rheinstr. 27, Mühlburg , bei Kirchen¬
diener Schweizer in der Stadt¬
kirche , sowie vor Beginn den Concertes

in der Kirche . N 932
Programm mit Text der Gesänge 10 Pf -
Eröffnnng der Kirche '/z4 Uhr.

Strafrechtspflege.
Aufforveruag.

N '926 .2 . Nr . 3951II . Offenburg .
Der Rekrut Eniil Armbruster
Zimmermann , geboren den 8 . Nov.
1879 zu Ulm , Amt Oberkirch , zuletzt
wohnhaft in Freiburg i . B . wird hier¬
durch aufgefordert , sich sofort beim
diesseitigen Bezirks - Kommando zu
stellen, widrigenfalls die Untersuchung
wegen Fahnenflucht gegen ihn einge -
lciter werden wird.

Offciibnrg, den 26 . Oktober 1901 .
Königliches Bezirks-Kommando .

N'872 .3 Nr . 8328 . Heidelberg
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung und Aufstellung der

neuen Eisenkonstrukttonen für drei
Gleise zur Weguntersührung auf Sta¬
tion Neckargcmünd , sowie der Abbruch
und die käufliche Uebernahme der
alten linksseitigen Konstruktion für ein
Gleis sollen öffentlich vergeben werden.
Das Gewicht der neuen Konstruktionen

beträgt ungefähr (
an Flußeisen 27 250 KZ- i
an Gußeisen 1650 „ <
Gesammtgewtcht 28900 KZ.

Das Gewicht der alten Konstruk¬
tion, Schmied- und Gußeisen zusam¬
men ungefähr 3350 KZ.

Bedingungsheft , GcwichtsberechnunH-
und Zeichnung liegen auf der Kanzler
des Unterzeichneten zur Einsicht auf ,
ein Versandt nach auswärls findest
nicht statr. ,

Angebote, gestellt auf 100 KZ new
und 100 LZ alte Konstruktion fl '
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen längstens bis Samstag ,
de« 9 . November d. Js ., Vo
mittags 9 Uhr auf dem Geschäft!
zimmer des Unterzeichneten abzugebe

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Heidelberg , den 2 t - Oktober 101 .

Der Gr . Bahnbauinspcktsr I . :

>L

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlc-riche.
O
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